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Berlin den 18 Oktober. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Hofgerichts-Aſſeſſor Temme zum 
Kreis⸗Juſtiz⸗Ratb zu ernennen geruht, und, fol ders 
5 bei der Kreis-Juſtiz⸗-Kommiſſion in Ragnit ein⸗ 

reten. 

Se. Majeflät der Kynig haben den Kaufmann 
Julius Delbrück zu Alle i i 
zu Bordeaux zu En. Fe hun: reel 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Direktor im Miniſterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal- Angelegenheiten, Nico lo⸗ 
vius, iſt von Leipzig, der Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitzſche Wirkliche Geheime Rath von De: 
witz, von Neu⸗Strelitz, der Koͤnigl. Daͤniſche Kam⸗ 
merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Re⸗ 
ventlow, von Hamburg, und der Furſtl. Schwarz⸗ 
burg s Sondersbauſenſche Kammer : Präfident von 
Weife, von Sonderöhaufen hier angekommen. 

Se. Exeellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Vice⸗Kanz⸗ 
ler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Neſſelrode, iſt nach St. Petersburg, 
Se. Excellenz der Königlich Schwediſche General: 
Lieutenant und Staats- Rath, Graf von Loͤ⸗ 
wenhjelm, nach Dresden, der Königl. Großbri⸗ 
tanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Min to, 
nach Teplitz, und der Wirkliche Geheime Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Kammerherr, Graf von Har⸗ 
denberg, nach Schleſien abgereiſt. 

— 4x 4 * — 


5 
— 


heiten in Spanien. 
gierung ſich der Thronbeſteigung des Don Karlos 


u ln 


Rußland. 3 

St. Petersburg den 9. Oktober. Unfere 
Zeitungen enthalten folgenden, aus Modlin 
vom 11. (23.) September datirten, Kaiſerlichen 


Tagesbefehl: „Seine Durchlaucht der regierende 


Herzog von Naſſau tritt in Kaiſerlich Ruſſ. Dienſte 
als General der Kavallerie, und wird zum Chef 
des Litthauiſchen Uhlanen-Regiments ernannt, wel⸗ 
ches in Zukunft den Namen: „Uhlanen-Regiment 
FR Durchlaucht des Herzogs von Naſſau“ führen 
wird. 5 

x Frankreich. 

Paris den 10. Oktober. (Privatkorreſp. der F. 
O. P. A 3.) Seit langer Zeit hat keine von der 
Regierung genommene Maß regel ſo allgemeines Auf⸗ 
fehen gemacht, als die Ordonnanz in der neueſten 
Nummer des Moniteur, wodurch in dem Augenblicke, 
wo man auf das Verſprechen der Entwaffnung 
zaͤhlte, das Heer um 35,000 Mann verſtarkt wird. 
Die meiſten Leute verſichern, die Regierung müffe 
bedenkliche Nachrichten über das Reſultat der Mon⸗ 
archen⸗Zuſammenkünfte von Schwedt und Mün⸗ 
chen⸗ Gratz erhalten haben, was fie in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetze, die frübern Entſchließungen 
wieder zu andern. Da aber Wohlunterrichtete eins 
wenden, daß die Miniſter im Gegentheil ſeit einigen 
Togen die befriedigendſten Aufſchluͤſſe uͤber die Ab⸗ 
ſichten und Ergebniſſe jener Zufammenfünfte emp: 
fangen und daher auch den Plan eines weſtlichen 
Kongreſſes aufgegeben, ſo kann die Ordonanz nicht 
leicht einen andern Grund haben, als die Begeben⸗ 
Es ſcheint, daß die Franz. Re⸗ 


’ 


‘ 
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widerſetzen will. Es wird ihr ſchwer fallen, dieſen 
Plan, wenn ſie wirklich daran denkt, auszuführen. 
Don Karlos hat in Spanien die Majoritaͤt für ſich. 
Die einflußreiche Geiſtlichkeit, der reiche Adel, die 


meiſten Volksklaſſen gehoren zu ſeiner Partei. Er 


bat bei Lebzeiten des Königs Ferdinand erklart, daß 
er den legitimen Anſprüchen anf den Thron nach 
dem Hintritte des Regenten nicht entſagen dürfe, 
wenn bis dahin kein männlicher Nachfolger geboren 
werde. Er iſt von Fräftigem Charakter und ver: 
harrt ohne allen Zweifel bei ſeinem Entſchluß. Er 
bat längit Verbindungen geknüpft, um zu gehbri⸗ 
ger Zeit eben fo ſchnell als wirkſam aufzutreten. 
Man verſichert, daß ſich in den Provinzen von Sa— 
lamanca, Avila ꝛc. Guerillas gebildet, die ſich un⸗ 
ter ſeinem Befehl vereinigen und nach Madrid zie⸗ 
hen werden. Man ſagt, einer von den Miniſtern 
ſei mit dem Abfaſſen eines Briefs an Karl X. be⸗ 
ſchäftigt, und ſpreche darin den Wunſch aus, daß 
der Herzog v. Bordeaux feine Anſpruͤche aufgeben 


möge, wofür die Regierung den früher von An⸗ 


dern gemachten Vorſchlag, daß der Herzog v. Bor⸗ 
deaux ein entferntes Fuͤrſtenthum erhalte, jetzt fel: 
ber erneuern würde, * 

Dem Temps zufolge, batte Graf Pozzo eiklärt, 
daß Rußland die Königin Iſabelle von Spanien 
nicht anerkennen werde. 8 ; 

Dem Courier frangais beſpricht die Spaniſchen An⸗ 
gelegenbeiten abermals in einem weitläufigen Artis 
kel. Auch dieß Blatt verſichert, daß zwiſchen dem 
Grafen Pozzo und dem Herzog v. Broglie eine 
beftige Erörterung Statt gehabt, wobei der Ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter dem Miniſter des Auswärtigen den 
feſten Willen des Ruſſiſchen Kabinets erklaͤrt babe, 
nicht zu geſtatten, daß Frankteich in Betreff Spas 
niens die Entwuͤrfe in Aus fuͤhrung bringe, die es 
an den Tag lege. Nach dieſer Konferenz iſt, jenem 
Blatte zufolge, ein Miniſterrath gehalten worden, 
der von Abends 7 bis in die Nacht um 2 Uhr ge⸗ 
dauert. Am Morgen gingen Befehle aus dem Kriegs⸗ 
minifterium ab. Der Courier glaubt wohl, daß 
man eine Armee an den Pyrenäen aufſtelle, nicht 
‚aber. daß man in Spanien intervenire; und behalte 
D. Karlos die Oberhand, ſo werde man ſagen, daß 
dieß der Wille der Spaniſchen Nation ſei. 

Die hieſigen Blätter laſſen ſich aus Italien mel⸗ 
den, daß am Po und an dem Fuße der Alpen zwei 
Oeſterr. Armeekorps, 120,0 Mann ſtark, aufge: 
ſtellt ſeyen. ; 

Galignani's Messenger zufolge, muͤſſen die Italieni⸗ 
ſchen Flüchtlinge — etwa 300 an der Zahl — die 
Stadt Genf und den ganzen Kanton innerhalb 8 
Tagen verlaffen, 5 

Der König und die Königin der Belgier werden 
erft am 18. d. M. in Compiegne erwartet. 
„die Zuſammenziehung eines Armee-Corps an 
der Span. Gränze“, äußert der Courier frangais, 
„iſt von dem Publikum ernſtlicher genommen wor⸗ 


beſtimmten Grund dafür anzugeben. 


Gaſtmaͤhlern — in Bewegung zu erhalten. 


den, als die Regierung ſelbſt es erwartet hatt 

. 3 1 e 
und hat vorzüglich einen 1 Einfluß au die 
Boͤrſe gehabt Doch ift dieſe Maaßregel kaum der 
Rede werth, und wir muͤſſen uns, nach den gemach⸗ 
ten Erſcbelnungen, wundern, wie man ſich durch 
jene Prablerei ſo ſchrecken laſſen konnte. Als ob 
es das erſtemal wäre, daß das Ministerium eine 
kriegeriſche Miene annahme! Als ob nicht alle jene 
feindliche Demonſtrationen bisher ſtets das aller: 
friedfertigfte Ende genommen hatten! Allerdings 
konnte man glauben, daß die Regierung in dieſem 
Augenblicke zum Handeln bereit ſei; nichtsdeſto⸗ 
weniger wird fie von ihren bisherigen Gewohnhei⸗ 
ten nicht abgehen; ſie wird die unveränderliche 
Freundin des Friedens bleiben, und hat dazu ihre 
uten Gründe. Die Miniſter, die ſich jetzt unge⸗ 
heuer ins Zeug legen, werden allmäplig wieder in 
den Schritt kommen, und was man auch von der 
Fin mag Ungnade der Doctrinairg bei! 


agen fie werden bleiben. Zwiſchen at 


mag, 
immenziehüng eines Armee Corps an den Pyre⸗ 


naen und einer wirklichen Intervention in die Spas 


niſchen Angelegenheiten iſt noch ei ) 

. genh ſt noch ein gewaltiger Uns 
Ueber den bedeutenden Fall der Rente an der 

vorgeſtrigen Boͤrſe (heute hat ſich der Cours 


wieder gehoben) aͤußert ſich das in ſolchen Angeles 
ri en gele⸗ 
genheiten für kompet I ‚om- 
went t Pere Mena du Com- 


ſtaͤrker als die vorgeſtrige, erſchreckte geſtern unſere 
Boͤrſe, und, ſeltſam genug, wußte Niemand einen 
b da Alles bes 
ſchraͤnkte ſich auf die in den drei Abend⸗Zeitungen 
enthaltenen Geruͤchte, welche durchaus kein Zeichen 


der Authentieituͤt an ſich trugen. Wir unſererſeits 


erklaren ganz offen, daß wir kein fpäteres Schrei: 
ben aus Madrid, als vom 30. Septbr., und kein 


ſpaͤteres von der Graͤnze, als vom 5. d., geſehen 


haben. 111 

Den Praͤfekten in den Pyrenaͤen-Departements 
ſoll der Befehl zugegangen ſeyn, alle conſtitutionel⸗ 
len Fluͤchtlinge vierzig Stunden von der Graͤnze zu 
entfernen. 

„Der ſeit langerer Zeit in Paris lebende 80 jaͤh⸗ 
rige Italiener Buonarotti iſt geſtern von der Polis 
zei verhaftet worden, ohne daß man den Grund 
dieſer Maaßregel kennt. 

Das Journal de Parıs enthält einen Bericht uber 
neuere Bemühungen der revolutionären Klubds in 
Paris, um ihre Mitglieder, — ſei es auch nur bei 
So 
wurde u. A. bei Gelegenheit eines Gaſtmahls, das 
die 7. Sektion der Geſellſchaft „der Menſchenrechte“ 
gehalten, ein Lied geſungen, welches ſagt: 

Louis Philippe apportera sa tüte 
Sur notre autel ensanglanté. 

(Ludwig Philipp wud feinen Kopf auf unferm 

blutbefleckten Altar zum Opfer bringen.) 
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Paris den 11. Oktober. Ueber die Vorgänge in 
Bilbao *) meldet ein heutiges bieſiges Abendblatt 
Folgendes: „Die Ruhe war in Bilbao am 3. 5. M. 
vollkommen wiederhergeſtellt. Am folgenden Tage, 
Adends um 6 Uhr, aber verließen die Moͤnche des, 
unweit der Stadt, im Dorfe Albia, am jenfeitigen 
Ufer des Fluſſes gelegenen Franztskaner-Rloſters ıbre 
Wohnung, und begaben ſich, unter Vortragung 
des Kreuzes, an der Spitze eines Bataillons der 
royaliſtiſchen Freiwilligen des gedachten Dorfes nach 
Bilbao; die Freiwilligen von Bilbao, Hurto und 
Bogona ſchloſſen ſich ihnen an und proklamirten 
Karl V. Sie wollten die beiden Deputirten Vha⸗ 
gon und Zavala verhaften; da fie aber ihrer nicht 
babhaft werden konnten, ſo bemächtigten fie ſich 
des Schwagers des Erſteren, Herrn Arechago, wel⸗ 
wer ermordet wurde. Der Cortegidor Mota ward 
ins Gefängniß geſchleppt. Es herrſcht ein allgemei⸗ 
ner Schrecken in der Stadt; die Poſt von Bilbao 
nach Bayonne, die dieſe Nachrichten uͤberbracht hat, 
war mit einem Geleits⸗Briefe eines der Häupter der 
Inſurrektion verſehen. Die Royaliften der ganzen 
Umgegend eilten in Maſſe herbei, ſo daß man den 
Don Karlos, mindeſtens in der Provinz Biacaya, 
als König detrachten darf. Ein von Madrid kom⸗ 
mender Kourier war aufgefangen worden. Die be⸗ 
waffnete Macht in Biscaya läßt ſich auf 12 bis 
15,00 Mann annehmen und man beforgt, daß 
dieſe Truppenmaſſe ſich fuͤr Don Karlos erklaren 

werde. Bilbao nebſt Gebiet zählt 130,000 Einwob⸗ 
ner, und in dem Franziskaner⸗Kloſter zu Albia, wel⸗ 


ches den erſt i 
167 Möache gegeben hat, befinden ſich 


Ja Folge dieſer Nachrichten find an der beutigen 
Boͤrſe die Courſe wieder gefallen. Die miniſteriellen 
Blätter ſchweigen uͤber die Vorfälle in Bilbao vor; 
laͤufiz noch ganz. Die obige Relation iſt aus dem 
Messager des Chambres entnommen, dem das Jour- 
nal des Débats ſie nachgedruckt hat. 

Großbritannien. 
London den Tr. Oktober. Der Globe ſagt, 
es ſei davon die Rede, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington und ſein Ihngener Sohn, Lord C. Wellesley, 
binnen Kurzem eine Reiſe nach Berlin machen wuͤrden. 

Aus Portugal ſind noch immer keine neuere 
Nachrichten angekommen, und die hieſigen Zei⸗ 
tungen halten daher Nachleſe aus den früher von 
dort eingegangenen Mittheilungen; auch erwähnen 
ſie eines im Journal du Havre befindlichen Schrei⸗ 
bens vom Admiral Napier, worin dieſer unterm 24. 
September ebenfalls von der Abdankung Bour⸗ 
mont's und der Franzoͤſiſchen Offiziere ſpricht. Der 
‘Globe äußert feine Verwunderung darüber, daß 
igr kein Schiff aus Portugal angekommen fer; 

erhaupt, meint er, wäre in der letzten Zeit die 
Communication vermittelſt der Packetböte zwiſchen 
hier und Liſſabon ſehr unregelmaͤßig geweſen. An⸗ 
J. Wo. 2414. dieſer Zeitung. 


dererſeits will dieſes Blatt aber auch aus dem Aus⸗ 
bleiben der Poſten den Troſt ſchoͤpfen, daß weder 
in Spanien noch in Portugal eine wefenfliche Ver: 
Anderung in der Lage der Dinge vorgegangen ſeyn 
werde. Aus einem Liſſaboner Privat- Schreiben 
vom 24. Septbr. fuͤhrt das genannte Blatt er 4 
an, daß der neue Ober: Befehlshaber der Migue 
ſtiſchen Truppen den Namen Macdonald nur an⸗ 
genommen habe, daß er eigentlich Graham heiße 
und einer von denen ſei, die den Krieg auf der Halb⸗ 
inſel mitgemacht. In demſelben Schreiben ſoll es 
heißen, daß Molellos, Gaspar Texeira und andere 
Offiziere von Dom Miguels Armee ſich erboten 
haͤtten, ihren jetzigen 47 zu verlaſſen und ſich 
der conſtitutionellen Regierung zu unterwerfen, 
wenn man ein anderes Miniſterium für die junge 
Koͤnigin bilden wolle. 

Die Times melden: „Aus Villandva, einer Stadt 
in der Portugieſiſchen Provinz Algarbien, iſt ein 
Schreiben vom 9. Sept. hier eingegangen, worin 
es heißt, daß alle angeſehene Perſonen daſelbſt, den 
Britiſchen Konſul ausgenommen, ermordet worden 
ſeien. Es iſt ſehr zu fürchten, daß dieſe Nachricht 
wahr iſt, und daß dies nur ein Beiſpiel von den 
vielen Graͤueln iſt, die in jenem Theil von Portu⸗ 
gal durch Guerillas und andere bewaffnete Banden 
unter dem Vowande, daß ſie fuͤr Dom Miguel fech⸗ 
ten, verübt werden moͤgen. Obgleich die letzten 
Briefe aus Liſſabon vom 24. Sept. datirt waren, 
ſo haben wir doch aus Algarbien, mit Ausnahme 
der obigen, Heine neuere Nachrichten als bis zum 
3. September.“ 

An der hieſigen Boͤrſe beſchaͤftigt man ſich fort⸗ 
während mit Muthmaßungen über die Spaniſchen 
Angelegenheiten, da man keine neueren Nachrichten 
von Madrid hat. Die Times wollen einen wohlun⸗ 
terrichteten Spanier, der fo eben aus Madrid in 
London angekommen, die entſchiedene Meinung ha⸗ 
ben aussprechen hören, daß die Regierung der jun⸗ 
gen Koͤnigin keine ernftliche Oppoſition finden werde. 

Der General Mina befindet ſich gegenwärtig 
noch zu Bath. a 


Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 1834 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stück 
zu 20 ſgr. zu haben in 

der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
& Comp. zu Poſen. 


— — 
Edietal⸗Citation. 

Nachdem über die Kaufgelder des im Großher⸗ 
zogtbum Poſen, Regierungs- Bezirk Bromberg, 
Gneſener Kreiſe belegenen adelichen Guts Weg 0: 
rzewo W. 12. nebſt Zubehdr, auf den Antrag des 
Dyoniſius von Slawoſzewski der Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß erdffnet worden, und wir zur Liquidirung der 
einzelnen Forderungen einen Termin auf 
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den Iften Februar 1834 
vor dem Deputirten Aſſeſſor Marſchner Morgens 
um 9 Uhr in unferm Juſtruktions-Zimmer anbe— 
raumt haben, fo laden wir hierdurch alle etwanigen 
unbekannten Gläubiger, welche an das Gut und 
deſſen Kaufgelder irgend einen Realanſpruch zu has 
ben vermeinen, desgleichen die ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten von Koludzkiſchen, und die von 
Pradzynskiſchen Erben, vor, in dieſem Termine ent— 
weder in Perſon oder durch zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Goltz, 
Sobeski, von Reykowski und Landgerichts Rath 
Schulz als Mandatarien in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, im Falle des 
Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtüuͤck präfludirt, und ih: 
nen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, un— 
ter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufgelegt 
werden wird. 
Gneſen den 2. September 1833. 
I Kbnigl. Preuß. Landgericht. 


— 
. Tabacks⸗ Anzeige. 

Wenn ſchon wir uns ſchmeicheln dürfen, daß uns 
ſere ſeit einer langen Reihe von Jahren gelieferten 
Fabrikate die vollkommenſte Zufriedenheit der reſp. 
Raucher erworben haben, ſo ſehen wir uns dennoch 
veranlaßt, nachſtehende beide Sorten aufs neue 
ganz beſonders zu empfehlen, namlich: 

Ulrici⸗Canaſter, blau gedruckt A 12 ſgr. 1 das 

dto. ſchwarz dto. a 10 ſgr. J Pfund, 
und hoffen wir darin einen Taback zu liefern, welz 
cher unſerm Namen Ehre macht. Da die Eleganz 
des Etiquets gewiß mit der Güte des Tabacks nichts 
gemein hat, und wir wohl glauben duͤrfen, daß 
das Publikum dadurch jetzt nicht mehr beſtochen 
wird, fo haben wir für dieſe Sorten einen ganz ein— 
fachen Umſchlag, welcher blos unſern Namen und 
Stempel enthält, gewählt, um ſowohl die Nach: 
ahmung zu verhüten, als auch um die Ausgaben 
fuͤr koſtſpielige Etiquets lieber auf die Guͤte des Ta⸗ 
backs zu verwenden. 

Vorbenannte Sorten ſind in Poſen zu haben bei 
folgenden Herren Kaufleuten: 

1) C. Senftleben, wohnhaft Markt No. 93, 

2) J. Trager, wohnhaft Markt No. 57. 

is Marcuſe, wohnhaft Breslauer Straße 

o. 242. 

Berlin Im September 1833. 

Carl Heinr. Ulrici & Comp. 


— — 

Einem ſehr geehrten Publikum beehre ich mich 
biermit ergebenft anzuzeigen, daß ich mich als Sei: 
fenſieder hier etablirt, und meinen Laden, mit allen 
Sorten gegoſſenen und gezogenen Talg⸗ Lichten, 


* 


weißer und grüner Seife, Wachs-Lichtern wie 
Wacheſtdcken, alles zu moͤglichſt billigen Preiſen, 
verſehen, in dem ehemaligen, Mankowskiſchen sub 
No. 167. auf der Friedricsſtraße belegenen Haufe 
habe. Indem ich um geneigten Zuſpruch ergebenft 
bitte, verſpreche ich zugleich prompte und reelle 
Bedienung. a 
Poſen den 19. Oktober 1833. 
Eduard Czarnikow, 
8 Seifenſieder. 
— — — 


Montag den 21. d. M. frifche Wurſt. Friebel J. 
KK. —— em 


Börse von Berlin. 
Preuls.Cour, 


Den 17. October 1833, 


Staats - Schuldscheine» « = » » 4 9077 968 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 — 10344 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 [5 1034] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 91 | 908 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 514] 504 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4955 — 
Neum, Inter, Scheine dto , 4 %| — 
Berliner Stadt- Obligationen, » . 4 9634 — 
Königsberger dito 2 . 4 2” a 
Elbinger dito ee a ee 
Danz. dito v. in T. Na EL 2 303 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 10130 — 
Ostpreussische Ma > 4 10031 — 
Pommersche is 10544 — 
Kur- und Neumärkische dito . „| 4 | 106 — 
Schlesische dito 4 10 — 
Rückstands-Coup. d.Kur- u. Neumark] — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 653 — 
Holl. vollw. Ducaten . . — 174 
Neue dito — 18 


Friedrichsd'or » » . 4133| 135 
Disconto . 34 44 
Getreide-Marktpreiſe von Ber 


14. Oktober 1833. 
f Preis 
Getreidegattungen. —— A 
Der ee Tape Re 


Zu Lande: 


Weizen “ „ 55 112 6 
Roggen, neuer 176 26 
roße Gerſte . 1 —— 25/8 
leine F 319 — 25] 8 
Hafer ES 27 6| — 20| 4 
Zu Waſſer: 
Wien d b e 276 
Roggen [110-1619 
große Gerſte * * * 1 — — — 27 6 
Hafer r —1 22 6 el 21 3 
Erbſen nn ee 
Das Schock Stroh „| 8 | —— 0 20 — 
Heu, der Centner . 1 5 2220 


